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Perſonalchronik. Der Koͤnigl. Land» und 
Stadtgerichts-Rath Winterfeld zu Goldberg iſt in 
gleicher Eigenſchaft an das hieſige Land- und Stadt⸗ 
gericht verſetzt worden. 

Der Primarius Klemm und Diakonus Peſcheck 


in Zittau haben bei der dreihundertjaͤhrigen Feier des 
Todestages Luthers von der theologiſchen Facultaͤt 
zu Leipzig das Diplom als Doctoren der Theologie 
erhalten. N 


Am 4. März c. ſtarb in Rothwaſſer bei ſeinem 
Sohne, dem Paſtor Kretſchmar, der emeritirte 
magiſtratualiſche Botenmeiſter Johann Chriſtian 
Kretſchmar, ein vieljährig treuer und verdienter 
Beamter der Stadtgemeinde zu Goͤrlitz. 


Unglücksfälle. In Neubaus, hieſigen Kr., 
erhaͤngte ſich am 10. d. M. der 14jährige Haͤus⸗ 
lersſohn Friedrich Traugott Krauſe im Wohnzim⸗ 
mer in Gegenwart ſeiner juͤngeren Geſchwiſter. 

Am 2. Maͤrz o. erhaͤngte ſich der Riemergeſelle 
Auguſt Walde aus Goͤrlitz, welcher ſich beſuchs⸗ 
weiſe bei ſeinem Bruder in Oedernitz einige Tage 
aufgehalten, in deſſen Hauſe auf dem Boden. 


Am 23. Februar in den Vormittagsſtunden iſt 


das Schießhaus zu Muskau abgebrannt. 


Ueberſicht der neueſten Statiſtik des 
preußiſchen Reiches. 
Sch lu ß. 

Die Zahl der Elementarſchulen betrug im 
Jahre 1843 im ganzen Staate 23,646, mit 2,328,146 
Schuͤlern; es kommen mithin auf eine Schule 99 
Schuͤler. Die Zahl der Lehrer und Lehrerinnen an 
den Elementarſchulen belief ſich 29,631, folglich 
ein Lehrer fuͤr 78 Schulkinder. 

Bei den Mittelſchulen kommen im Durchs 
ſchnitt auf eine Schule 114 Kinder, auf einen Leh⸗ 
rer 37 Kinder. Bei den Schulen für Toͤchter 
auf eine Schule 126 Schuͤlerinnen, auf einen Lehrer 
oder Lehrerin 26 Schuͤlerinnen. Bei den hoͤheren 
Buͤrgerſchulen kommt eine Schule auf 148 
Kinder und ein Lehrer auf 22 Schuͤler. Bei den 
Progymmafien eine Anſtalt auf 62 Schüler und 
auf einen Lehrer 12 Schuͤler. 

Gymnaſien giebt es im Staate 114, und 
es kommen im Durchſchnitt auf ein Gymnaſium 
216 Schüler, auf jeden feſtangeſtellten Lehrer 23 
Schüler und, wenn man die Huͤlfslehrer hinzu⸗ 
rechnet, auf jeden Lehrer 17 Schüler. 

Auf jedes der 40 Seminarien des Staats 
kommen durchſchnittlich 62 Seminariſten. 

Für den Beſuch der Univerſitä ten enthals 
ten die ſtatiſtiſchen Tabellen keine Rubriken, die 
Angaben darüber müſſen nach den gedruckten Ver⸗ 
zeichniſſen zuſammengeſtellt werden. Es giebt ge⸗ 
genwaͤrtig im preußiſchen Staate 6 vollftändig or⸗ 


ganifirte Univerfitäten, namlich Berlin, Breslau, 
Bonn, Greifswalde, Halle, Koͤnigsberg. Bres⸗ 
lau und Bonn haben zwei theologiſche Fakultaͤten, 
eine evangelifche und eine katholiſche, alfo im Gan⸗ 
zen 5, die übrigen nur 4 Fakultäten, namlich: 
Theologie, Jurisprudenz, Medizin und Philoſophie. 
Außerdem iſt in Muͤnſter eine höhere akademiſche 
Lehranſtalt mit 2 Fakultaͤten, der katholiſch⸗theolo⸗ 
giſchen und der philoſophiſchen, und im Lyceum 
Hosianum in Braunsberg beſteht eine beſondere 
Lehranſtalt mit katholiſch-theologiſcher und philoſo⸗ 
phiſcher Fakultat. Ferner giebt es 5 katholiſche Prie⸗ 
ſter⸗Seminare, naͤmlich in Pelplin, Poſen, Gneſen, 
Paderborn und Trier, auf denen junge Katholiken 
zu Geiſtlichen gebildet werden, ohne die Univerſität 
zu beſuchen. Auf dieſen Seminarien und dem Ly- 
ceum Hosianum ſtudiren im Durchſchnitt 200— 300. 
Was die Zahl der Studirenden betrifft, fo hat 
dieſelbe in 1841 — 44 gegen 1829 — 31 erheblich 
abgenommen und zwar zeigt ſich dieſe Abnahme 
beſonders bei den evangeliſchen Theologen, denn es 
ſtudirten 1841 — 44 auf preußiſchen Univerſitaͤten 
faſt 1000 Inlaͤnder weniger als 1829—31 evange⸗ 
liſche Theologie. Weniger bedeutend iſt die Abe 
nahme bei den katholiſchen Theologen. Auch bei 
der juriſtiſchen Fakultat zeigt ſich eine namhafte 
Abnahme gegen 1826 — 28, dagegen iſt die Zahl 
der Mediziner ſich gleich geblieben. In der phi— 
loſophiſchen Fakultat zeigt ſich ein andauerndes 
Steigen. Es duͤrfte dies jedenfalls als ein ſehr guͤn— 
ſtiges Zeichen betrachtet werden; es wird immer all⸗ 
gemeiner anerkannt, daß wiſſenſchaftliche Bildung 
für alle Lebens verhaͤltniſſe ein reicher Schatz iſt, und 
es ſcheint ſelbſt aus dieſen Zahlen hervorzugehen, 
daß Viele Univerfitäten beſuchen, nicht um durch 
die Univerſitaͤts⸗Studien in das Amt zu kommen, 
ſondern um, mit reichlichem Wiſſen verſehen, ſpaͤter 
in das buͤrgerliche Leben in andern Kreiſen einzutreten. 
Die meiſten Studirenden im Winter-Semeſter 
1843 — 44 hatte die Univerſitaͤt Berlin, nämlich 
1656, ohne die zum Beſuch der Univerſitaͤts⸗Vor⸗ 
leſungen berechtigten Berg⸗ und Forſt⸗ Eleven und 
anderen jungen Maͤnner. Nicht ganz halb ſo viel 
Studirende haben Breslau (707), Bonn (652) und 


Halle (643); Königsberg hat 341 und Münſter 


(226) ſogar mehr als Greifswald (210). Die mei⸗ 
ſten evangeliſchen Theologen hatte Halle (391) und 


ſogar mehr als Berlin (343); Philoſophen ſind, 
naͤchſt Berlin (443), viel in Breslau (165) und 
verhaͤltnißmaͤßig ſehr viel in Königsberg (118), wo 
etwa ¼ aller Studirenden der philoſophiſchen Fa⸗ 
kultaͤt angehoͤrt. In Berlin zählt die juriſtiſche Fa: 
kultaͤt die meiſten Studirenden (550). Von katho⸗ 
liſchen Theologen werden noch einmal ſo viel in 
Breslau, Bonn und Münſter gebildet, als auf dem 
Lyceum Hosianum und den biſchoͤflichen Seminarien. 

Die chemiſchen Fabriken haben ihren 
Hauptſitz am Rhein (Soda⸗- und ähnliche Fabriken), 
im Regierungsbezirk Arnsberg, Magdeburg, in 
Berlin, Regierungsbezirk Potsdam (Dranienburg). 
Bei der Zucker-Raffinerie (Kolonial- und Ruͤ⸗ 
benzucker) hat ſich die Zahl der Anſtalten vermin⸗ 
dert, die der Arbeiter aber vermehrt, da nur große 
Anſtalten dieſer Art mit Erfolg arbeiten konnen. 
Die Fabrikation des Ruͤbenzuckers hat ihren Haupt⸗ 
ſitz in Magdeburg und Breslau, die des Kolonial— 
zuckers in den Provinzen Rheinland, Sachſen, 
Brandenburg und Schleſien. Im Regierungsbezirk 
Stettin ſind nur 2, aber mit 290 Arbeitern, waͤh⸗ 
rend am Rhein 23 mit 698 Arbeitern, alſo im 
Durchſchnitt jede mit 30 —31 Arbeitern, vorhanden 
waren. Die Provinz Preußen hat 6 Rohrzucker— 
Fabriken mit 379 Arbeitern und 5 Ruͤbenzucker⸗ 
Fabriken. 

Brauereien giebt es im ganzen Staate 9558, 
Brennereien 10,131. Die wenigſten Brauereien 
ſind in Pommern, die meiſten in der Rheinprovinz; 
die wenigſten Brennereien in Poſen, die meiſten 
ebenfalls in der Rheinprovinz. 

Was den Bergbau und das Huͤttenweſen 
betrifft, fo findet ſich nach Geldwerth und Arbeiter⸗ 
zahl die meiſte bergmaͤnniſche Thaͤtigkeit in der 
Rheinprovinz, dann folgen Weſtphalen, Schleſien 
und Sachſen; unbedeutend iſt dieſelbe in den öftlis 
chen und noͤrdlichen Provinzen, am meiſten noch 
in Brandenburg. Die Haupterzeugniſſe find Eiſen 
und Steinkohle, dann Zink und Salz. Die meiſten 
Bergbauprodukte werden auf landesherrlichen Wer⸗ 
ken gewonnen, und zwar, dem Geldwerthe nach, 
für 19,211,267 Rthlr., auf Privatwerken für 
13,628,436 Rthlr., zuſammen für 32,839,703 


Rthlr. Sämmtliche Berg⸗ und Hüͤttenleute betra⸗ 


gen mit ihren Familien nur 1,69 / der Geſammt⸗ 
Bevoͤlkerung. 
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An Muͤhlen zaͤhlte man im Jahre 1843 im 
ganzen Staate 36,910, von denen 27,257, alſo 
etwa /, Getreidemuͤhlen find und 69 durch Dampf 
getrieben werden. Die Zahl der letzteren iſt zwar 
nur noch gering, aber doch in den letzten drei Jah: 
ren mehr als die der übrigen Muͤhlen geſtiegen. 

Die Anzahl der Papierfabriken, welche 
Papier ohne Ende verfertigen, iſt ſeit 1840 von 26 
auf 43 geſtiegen. Der Hauptſitz der Papierfabris 
kation, ſowohl für Mafchinene, als für Buͤttenpapier, 
ſind die Provinzen Rheinland und Weſtphalen; jede 
derſelben hat 12 Fabriken fuͤr Maſchinenpapier. 

Das meiſte Geſpinnſt in Flachs und auch 
in Wolle iſt noch immer Handgeſpinnſt. Es 
fehlen jedoch hierüber alle Angaben, da dies Leinen: 
und Wollengarn meiſt auf dem Lande von der Familie 
des Landmanns in den Nebenſtunden angefertigt wird. 

Spinnmaſchinen gab es im Jahre 1843 
im preußiſchen Staate fuͤr Baumwolle 136 mit 
150,436 Spindeln, fuͤr Wolle 3949 mit 452,664 
Spindeln, fuͤr Flachs 17 mit 27,819 Spindeln, 
alſo überhaupt 4102 Spinnmaſchinen mit 630,919 
Spindeln. In England und Schottland ſollen ſich 
allein fuͤr Baumwolle 11 Millionen Feinſpindeln 
befinden. Die meiſten Spindeln fuͤr Streichgarn 
ſind im Regierungsbezirk Frankfurt, fuͤr Baum⸗ 
wolle in der Rheinprovinz und Schleſien; letzteres 
hat auch die meiſten Spindeln fuͤr Flachs. Be⸗ 
trachtet man die Zahl der Spindeln, welche auf jede 
Maſchine kommen, ſo treten nur die Flachsſpinnereien 
zum groͤßten Theile als bedeutende Maſchinen auf. 

In den Wollfabriken wurden 6169 Kinder be⸗ 
ſchaͤftigt, in den Baumwollenfabriken 4100, in den 
Flachsfabriken 1730. Im Ganzen beſchaͤftigten die 
Spinnereien an Erwachſenen und Kindern (die 
Spinnerei-Beſitzer zu 1193 Perſonen gerechnet) 
23,676 Perſonen. Beruͤckſichtigt man noch die vie⸗ 
ien kleinen Spinnereien in Streichgarn (4102), fo 
kann man fuͤr das ganze Perſonal, welches den 
Spinnereien größerer und kleinerer Art angehoͤrt, 
zu 58,356 Perſonen annehmen, alſo nicht 0, / 
der Geſammt⸗Bevölkerung des Staats. 

Für die Seiden- und Halbſeiden-We⸗ 
berei hat Preußen 100 Stühle, von denen 81 im 
Regierungsbezirk Duͤſſeldorf find. Seit 1840 iſt 
dieſer Induſtriezweig im Steigen. Dagegen zeigt 
die Baumwollen⸗Weberei einen geringen Ruͤckgang; 


ſie hat ihren Sitz in der Rheinprovinz (Düffeldorf), 
Schleſien (Breslau) und Brandenburg. Die Wol- 
len⸗Weberei wird als Nebenbeſchaͤftigung be: 
ſonders in Litthauen (Regierungsbezirk Gumbinnen) 
getrieben. Die größte Zahl der gewerbsweiſe in 
Wolle gehenden Stühle iſt in Brandenburg (5173), 
dann in der Rheinprovinz (4967), Sachſen (2734), 
Schleſien (2486). Bei der Leinwand-Webe— 
rei iſt die Zahl der als Nebenbeſchaͤftigung geben: 
den Stühle achtmal fo groß, als die der gewerbs⸗ 
weiſe gehenden. In Preußen waren dergleichen 
111,723, in Poſen 33,377, in Brandenburg 25,956, 
in Pommern 39,630, in Schleſien 12,652, in Sach⸗ 
ſen 13,764, in Weſtphalen 25,568, am Rhein 13,441. 
Die Provinz Preußen, welche hier ſo uͤberwiegend 
hervortritt, hatte fruͤher eine bedeutende Ausfuhr 
der groben Leinwand, die indeß durch die irlaͤn⸗ 
diſche Leinwand vom Weltmarkt verdraͤngt worden 
iſt. Fuͤr die gewerbsweiſe gehenden Leinwandſtuͤhle 
bleibt Schleſien mit 12,008 Stuͤhlen der Hauptſitz. 
Die Anzahl der Webeftühle in Wolle und 
Halbwolle ift um / „% ö8geſtiegen, dagegen 
haben die gewerbsweiſe gehenden Stühle der Leine 
wand⸗Weberei ſeit 1840 um 10 % abgenommen. 
Wenn indeß die Weberei (mit Ausſchluß der Sei— 
den- Weberei) ſich offenbar vermindert hat, fo bes 
ſchaͤftigt ſie doch bei weitem mehr Menſchen, als 
die Maſchinen-Spinnerei, naͤmlich 505,161 Per⸗ 
ſonen, dieſe dagegen nur, wie oben angegeben, 
58,356 Perſonen. 

Wenn nun auch aus dem Obigen hervorgeht, 
daß derjenige Theil der Bevoͤlkerung des preußiſchen 
Staats, welcher der induſtriellen und fabrikativen 
Thaͤtigkeit angehört, verhaͤltnißmaͤßig noch ein ge: 
ringer iſt, ſo ergiebt ſich doch aus der Ueberſicht 
der zu Ende 1843 im Betrieb befindlichen Dampf— 
maſchinen, daß in Bezug auf Fabrikation ein 
außerordentlicher Aufſchwung vorhanden iſt. Es 
waren naͤmlich zu der angegebenen Zeit im Betriebe: 


für Bergbau u. Hüttenbetrieb 317 Maſch. mit 9807 Pferdekr. 
⸗Maſchinenbau u. die mes 


talliſche Fabrikation. 11 640 
. 1 5 468751 
= Dampfſchifffahrt un 

Daggerung . „ „ 4319 
„ Getreide⸗ u. a. Mühlen 102 „1200 
s Geſpinnſte u. Zeugfabrik. 215 = 20814 = 
„ alle übrigen bier nicht 

genannten Zwecke. .. 158 13583 


Im Ganzen alſo 1051 Maſch. mi 27242 3 Pferdekr. 
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Die Zahl der Dampfmaſchinen hat ſich von 
1840 — 1843 von 634 auf 1091, alſo um 457, und 
hinſichtlich der Pferdekraft, welche allein den rich 
tigſten Maßſtab giebt, von 12,278 auf 27,242 ver⸗ 
mehrt. Die bedeutendſte Vermehrung zeigen die 
Locomotiven auf Eiſenbahnen, naͤmlich von 13 auf 
149 oder nach Pferdekraft von 340 auf 6875, es 
war alſo im Jahre 1843 eine mehr denn zwanzig⸗ 
fach ſtaͤrkere bewegende Kraft auf den Eiſenbahnen 
thaͤtig, als im Jahre 1840. Für die Schifffahrt 
hat ſich die Zahl der Maſchinen von 6 auf 79, der 
Pferdekraft von 226 auf 4319 vermehrt. Die Re⸗ 
gierungsbezirke Duͤſſeldorf, Aachen, Magdeburg, 
Oppeln (wegen der Bergwerke) und die Stadt 
Berlin haben die meiſten Dampfmaſchinen. 

Was die Strom⸗Schiffahrt und das 
Fuhrweſen betrifft, fo betrugen die Laſten der 
Schiffe 313,748, die Zahl der zum Fuhrweſen vers 
wendeten Pferde 18,163. Rechnet man den Trans⸗ 
port des Pferdes zu 10 Ctr. im Durchſchnitt, fo 
zeigt ſich, wie außerordentlich bedeutender der 
Waſſertransport iſt, als der Landtransport, denn 
313,748 Laſten à 4000 Pfd. find — 11,409,018 
Etr. und 18,163 Pferde à 10 Ctr. — 181,630 
Ctr., ein Verhaͤltniß wie 1:63. 


Peſtalozzi⸗Stiftung! 

Die Idee, dem Andenken an Heinrich Peſta— 
lozzi ein lebendiges Denkmal zu errichten, zuerſt 
angeregt von dem Herrn Direktor Dr. Die ſterweg 
in Berlin, iſt in allen Theileu Deutſchlands Ich» 
haft ergriffen worden. Dies beweiſt die Summe 
der Beiträge, welche dazu bereits eingeſandt wor⸗ 
den ſind, und die Bereitwilligkeit, mit welcher 
man namentlich bei dem Saͤkularfeſte am 12. Jan. 
d. J. dazu geſteuert hat. Nur wenige Stimmen 
haben ſich dagegen vernehmen laſſen, und hiervon 
liegt der Grund vielleicht mehr in dem Vorſchlage, 
worin jenes lebendige Denkmal beſtehen ſolle, als 
in der Hauptidee ſelbſt. 

In einer kleinen Schrift *) eines in der paͤda⸗ 

. Verſchlag zu einem Dina ane u wii 
erg. A r ente, dg, Keel Me Gg. 


Regierunge ⸗Rathe a. D. Merſeburg 1846. Nuland''ſche 
Buchhdlg. ½ Dogen. 8. geh. % Thlr.“ 


* 


— 


gogiſchen Welt nicht unbekannten Verfaſſers iſt nun 
ein anderer Vorſchlag fuͤr jenes Denkmal gemacht 
worden, nämlich der, ein Seminar für Leh⸗ 
rer und Lehrerinnen, Erzieher und Er⸗ 
zieherinnen im Geiſte Peſtalozzi's zu 
errichten. Die Grundzüge für eine ſolche Anſtalt 
find, zwar in aller Kürze, aber doch nach allen 
Seiten hin, entworfen, und die Bedingungen, uns 
ter welchen dieſelbe ins Leben treten kann, find vor⸗ 
laͤufig aufgeſtellt worden. Der Herr Verf. tritt 
nicht als Gegner des Herrn Dieſterweg auf, weil 
er mit Recht annimmt, daß die Idee eines Semi⸗ 
nars die eines zu errichtenden Waiſenhauſes nicht 
ausſchließt, vielmehr beide mit einander wohl ver: 
bunden werden koͤnnen. Die kleine Schrift wird 
ſich jedem Lehrer und Jedem, der fuͤr Volkserziehung 
und fuͤr Peſtalozzi wahres Intereſſe fuͤhlt, von 
ſelbſt empfehlen. Wer ſich noch auf andere Weiſe, 
als bloß durch Geldbeitraͤge zur Mitwirkung für 
die Sache aufgefordert findet, der wird ſich dazu 
naͤher veranlaßt ſehen durch die Eroͤrterungen des 
Herrn Verf. uͤber das, was der wirklichen Errich⸗ 
tung des beantragten Seminars noch als Vorbe— 
reitung vorangehen muͤſſe. 


Vermiſchtes. 


Zu Rothenburg find in Folge freiwilliger Bei⸗ 
traͤge vier neue Straßenlampen im Betrage von 
100 Rthlr beſchafft und alſo wieder einem längft 
gefühlten Mangel Abhilfe verſchafft worden. 

Auch iſt ſeit dem 1. Januar o. die bisherige 
Dorfſchaft Neuſtadt mit der Stadt Muskau verei⸗ 
nigt worden und hat erſtere aufgehört, eine befons 
dere Corporation zu ſein. 


Auch in den Parochieen Collm, Cunnersdorf 
und Nieder⸗Rengers dorf wurde die 300jaͤhrige To⸗ 
destagsfeier Dr. Martin Luthers durch Gottes⸗ 
dienſt begangen, wobei in erſteren eine Collecte 
zur Erneuerung eines Lutherbildes geſammelt wurde. 


Von dem verſtorbenen Muͤller Chriſt. Wuͤnſche 
in Neudorf ſind der daſigen Gemeinde zur Unter⸗ 
ſtuͤtzung armer Schulkinder 25 Thaler teſtamenta⸗ 
riſch vermacht worden. 


— —— ̃ ͤ —n— 
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Bekanntmachungen.“ 


728] Als Verlobte empfehlen ſich Marie Woch. 
en : Advocat Oscar Brauer in Zittau. 


[767] Ueberaus wohlthuend war uns die aufrichtige Theilnahme, welche die Bewohner unſerer Stadt 
ihrem verklärten Seelſorger, dem Archidiakonus und Garniſonprediger Dr. Sintenis, bei feiner Beer⸗ 
digung durch zahlreiche Begleitung der ſterblichen Hülle zu ihrer Ruheſtätte, durch e des 
Sarges u. ſ. w. bewieſen haben. Wir ſagen daher denſelben für dieſe Beweiſe ihrer Liebe den herzlich⸗ 
ften und freundlichſten Dank. 

Görlitz, den 11. März 1846. Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


746] Den 12. März, früh um 5 Uhr, endete von ihren ſchweren Leiden meine Frau Sophie 
Schubert geb. Lehmann. Für alle Freundſchaftsbeweiſe in ihrer Krankheit und bei der Beerdigung 
ſage ich meinen tiefgefühlteſten Dank und wünſche dafür Gottes reichen Segen. 

Görlitz, den 17. März 1846. Carl Gottlieb Schubert. 

[769] 12 bis 15,000 Rthlr. mit 4 pro Cent Zinſen, fo wie kleinere Geldpoſten liegen gegen 
gm Sicherheit auf ländliche Grundſtücke zum Ausleihen bereit. Auch wird ein großer Laden mit 

omtoir nebſt einer Stube zu Michaeli auf mehrere Jahre zu miethen gefucht durch den Agent Stiller, 
Nikolaiſtraße No. 292. 


1674 Auet i o n. 
1) Ein Paar ſtarke Zug⸗Kühe, 6) eine Quantität Aſche mit Fäſſern, 
2) ein zweiſpänniger Kühwagen mit Zubehör, 7) verſchiedenes Hausgeräth, 
3) Pflüg⸗Eggen, dergl. ein Paar Krümmer⸗Eggen, 8) ein Bas ſtarke Arbeitspferde, 
4) drei Schock Roggen⸗Schütten⸗Stroh 9) ein ſtarker Wirthſchaftswagen, f 
8 zwanzig Centner Garten⸗ und Brachen⸗ Heu 5 10) ein Plauwagen mit zwei ledernen Sitzen 


ollen den 21. März, früh 8 Uhr gegen gleich baare Bezahlung verauctionirt werden bei 
: J. G. Schubert, Stadtgartenpächter auf der Bautzener Straße No. 898. 


1676] 36 von der Pfarr-Wiedemuth geſchlagene ſtarke Birken ſollen Freitag den 27. März auf 
dem Dominial⸗Hof von Ebersbach an den Meiſtbietenden verkauft werden. 


lern Auetions⸗ Anzeige. 
Freitag den 20. März a, c. ſollen auf dem Dominio Ebersbach vierzig und einige Schock /. 
Reiſig öffentlich verſteigert werden. Kaufluſtige werden hiermit eingeladen. 


[802] n 

Donnerſtag den 2. April d. J. ſollen von Morgens 10 Uhr an in der Nikolaigaſſe No. 287. im 
Hinterhauſe ein neues Wagengeſtelle, Gewehre, Meubles und Hausgeräthe (Medizin⸗ und * 
Bücher, worunter die Stunden der Andacht und ſonſtige geiftliche, fo wie Bücher über die Thierarzu 
kunde, Bilder und Glaswaaren, Porzellan und Steingut, Meſſing⸗, Kupfer⸗ und Zinn⸗Geſchirre, 5 wie 
beſonders Eiſenvorräthe und noch andere Gegenſtände, welche von heute an angeſehen werden konnen, 
gegen glei baare Zahlung meiſtbietend verkauft werden. N 

örlitz, den 19. März 1846. Wittwe Helbrecht. 


tif Eine noch neue äußere und innere, zweiflügelige Ladenthüre, Die in: 
nere mit Glas und einem Bogenfenſter, ſind baldigſt und billig zu verkaufen 
in No. 122., Breitengaſſe. 5 . 

[680] Gefunde Kartoffeln, als allerfrühefte Johannes⸗ und Röllchen, können in jeder beliebigen Menge 
abgelaſſen werden. b i onntag. Vorwerk No. 934. 


Ra > be > = 2 5 
„eines großen Kun und Metamorphoſen⸗Theaters 1 
mit vollſtändigen Deeorationen und beweglichen Figuren. de ſteht für Käufer bis Ende d. 
[730] Einige Scheffel Runkelrüben find zu verkaufen beim Seilermeifter Wagner vor dem Frauen⸗ 
thore. lauch wird Dünger geſucht. 8 . 8 


[604] Bei Hahnfeld in Deutſchoſſig iſt von jetzt ab Roggen⸗Schüttenſtroh, Hafer⸗ 
Heu und Grummet zu verkaufen; kleine Poſten können (außer Ds), m 8 
een werden. Auch find daſelbſt circa 400 Berl. Luft gut eingebrachte und von der Krankheit 
verſchont gebliebene Kartoffeln (vorzüglich zur Ausſaat empfehlenswerth) zu verkaufen. u 


er de dea el k. Vie rk auf. 

n der Kalkbrennerei des Dom. Cunnersdorf bei Görlitz iſt von Dato ab täglich friſch gebrann⸗ 

ter guter Baukalk zu haben. Der Preis pr. Ofen 1 21 Rehlr., der Dresdener S 18S e 

Oefen müſſen doch 2 Tage vor der Abholung beſtellt ar j . 
Dom. Cunnersdorf, den 10. März 1846. Nendel, Inſpector. 


d K cn 8-2 ie se 
(731) Beim Dominium Nieder⸗Ludwigsdorf ift eine bedeutende Parthie birkene St 
Schirrholz zu verkaufen. Käufer können ſich jehrzelt auf dem Wirthſchaftshofe melden. en 


737 Anerbieten für Gold: und Meſſingarbeiter. 
Neue Maguet⸗Stähle, welche mehrere Pfund heben, werden angefertigt, ſo wie auch alten die verlo⸗ 
rene Kraft wiedergegeben vom Büchſenmacher Gutte in No. 62. auf dem Fiſchmarkt. 


1747] Ein noch faſt ganz neuer, ſtarker, zweiſpänniger Frachtwagen mit eiſernen Achſen nebſt ein 
Par Geſchirren iſt billig zu verkaufen auf dem Fiſchmarkte No. 58. Kutſche. f 
[748] Auf dem Eiſenhüttenwerk zu Schnellförthel bei Rauſcha, Görlitzer Kreiſes, werden 
vom 28. März dieſes Jahres an alle Aufträge in Eiſenguß⸗Waaren, ausgenommen emaillirte Geſchirre, 
zu möglicht billigen Preiſen ausgeführt. 


0740 Nicht zu überſehen. 

Einem verehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich eine Steinkohlen⸗Nieder⸗ 

lage aus den Gräflich von Hobberg⸗Fürſtenſteinſchen Kohlen⸗Gruben, in Bunzlau etablirt habe, und 

verſichere reelle Waare; auch wird das Maaß ebenſo gegeben, als in den Gruben. In Bunzlau werden 

die Kohlen gegen Baarzahlung der Preuß. Scheffel für 8 Sgr., die Tonne für 1 Rthlr. 2 Sgr. verkauft. 

i G. Weber, Gaſtwirth in Haynau. 

750] Vor dem Reichenbacher Thore No. 467 c. ſteht wegen Mangel an Raum ein neuer Doppel⸗ 
Kleiderſchrank billig zu verkaufen. 

751 Eine gut gehaltene (⸗=Clarinette iſt billig zu verkaufen in der Fleiſchergaſſe No. 205., parterre, links. 


Außer meinem, in beſter Qualität | aufs Neue wohlaſſortirten aa Bine u 6 


enthaltend: diverſe ſchöne Perlgräupchen, Zucker⸗ und Koch⸗Erbſen, Bohnen, Linſen, Wiener⸗ und Sa⸗ 
gogries, Schwaden, ächten poln. Hirſe, Reis, Mohn, weißes Sauerkraut, Hahnbutten, vorzüglich ſüßes 
ebackenes Obſt, gegoſſene Kirſchen und Pflaumenmus, ſaure und Pfeffer⸗Gurken, Fehr wohlſchmerenden 
Ober⸗Ulersdorfer ahmkäſe ꝛc., empfehle ich noch Ameiſen und deren Eier, herruhuthiſche Pfeffermünz⸗ 
küchlein, franz. Raigrasſaamen (Avena elatior), aus Frankreich importitt, beſte Qualität, italieniſchen 
— — und beſonders den immer mehr in Aufnahme kommenden, aus England bezogenen Thi⸗ 
motheus⸗Grasſaamen, aus welchem das beſte und ſüßeſte Viehfutter erwächſt. 

Zugleich biete ich zum Verkauf den Reſt eines an Zahlungsſtatt übernommenen Lagers von feinſten 
und mittlern Chocoladen, feinſten Liqueuren, Pariſer Crems, Franzbranntweinen, Rum, wie auch ver⸗ 
chiedenen Sorten Rhein⸗ und andern Weinen an und verſpreche, um damit Een räumen, die billig⸗ 
en Preiſe. Nathanael inster 

752] in der Brüderſtraße. f 


—— —H m — — — — — r e ND 28 . ——r:b — 
[753] 3 Mühlwellen von geſundem eichnen Holze, die eine 17 Ellen lang, 25 Zoll am Stamm und 
16 Zoll oben im Durchmeſſer haltend, die andere 13 Ellen lang und 25 und 16 Joll Durchmeſſer, die 
dritte 12 Ellen lang und 22 und 15 Zoll Durchmeſſer nach ſächſ. Maaß hat zu verkaufen 
= Berg in der Kahle. 


... ⅜‚ ... ĩ¼—ꝝ̃ ̃Ü— ..... ß — — ß — — 

Zur gefäligen Auswahl find ſtets fertige Kinderwagen zu haben und empfiehlt dieſelben zu den 

möglichit Eldigften Preiſen 8 — a 9 Lebe 

: 5% ö lass TER 2 in der Nicolaigaffe No. 286. 
Klettenwurzelöl, als erprobtes Haarwuchs beförderndes Mittel, empfiehlt > 

9¹ l Cäfar Heinrich. 


[770] No. 180. {R eine noch gute Hobelbank nebſt andern Tiſchler⸗Werkzeugen zu verkaufen. 
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1778] Veränderungshalber bin ich geſonnen, mein Haus und meine Seifenſiederei No. 218. in der 
Büttnergaſſe zu verkaufen. Kaufluſtige erfahren das Nähere bei mir ſelbſt. 7 
5 G. Friedrich Schneider, Seifenſieder. 


Im Auftrage einer Dresdener Strohhut⸗Fabrik. 

Den hochgeehrten Damen zur Nachricht, daß ich von heute an alle Sorten Strohhüte zum Waſchen, 
Bleichen und Moderniſiren übernehme und bei ſchöner und baldmöglichſter Zurückerſtattung derſelben die 
billigſten Preiſe verſichere. x f 

Zugleich verbinde ich hiermit die ergebenſte Anzeige, daß bei mir nach wie vor die Anfertigung von 
neuen Pugſachen für Stadt und Land, desgleichen das Waſchen und Zurichten derſelben, ſo wie das 
Brennen der Fraiſen, Tüll⸗ und Buſenſtreifen ꝛc. aufs Pünktlichſte und ſchnell beſorgt wird, und vers 
ſpreche bei reeller Bedienung die billigſten Preiſe. Julius Kinder, 

[774] Putzgeſchäft, Neißgaſſe No. 351., 1 Treppe. 

[608] Die Gärtner-Nahrung No. 24. zu Ober⸗Moys mit 5½ Scheffel fäbaren Acker nahe bei 

[804] Ganz vorzügliche Koch⸗Erbſen und 60 — 70 Sack Saamen⸗-Gerſte liegen auf dem Dominium 
Zwecka bei Seidenberg zum Verkauf. 


704 F 
in größtmöglichſter Auswahl, ſowohl fein als ordinair, empfing f 
. F. Neumann, Webergaſſe No. 44. 


e e e e 
1796] Friſche Sämereien von allen Sorten find für dieſes Jahr wieder angekommen 
dt und zu haben beim Victualienhändler Liebus in der Ober⸗Neißgaſſe im Hirſch. 


CC 


757 Ein leichter Plauwagen in noch gutem Zuſtande ſteht zu verkaufen. Wo? jagt die Expedi⸗ 
tion dieſes Blattes. 


787] Ein ſtarker Waagebalken mit hölzernen Schaalen und einigen Centnern Gewichte, ſo wie meh⸗ 
rere Ladentiſche, Regale und ein Glasſchrank ſtehen zum billigen Verkauf bei 
— , ß im Dreukiiten Gurk EEE 
Allerhand rohes Fellwerk, z. B. Fuhs-, Marder, Iltis⸗ und Hafenbälge, fo wie auch junge 
Ziegen⸗, Schaf⸗ und Kaniuchen⸗Felle werden jederzeit gekauft bei ; = 
[755] Ludwig Schmelger, Kürſchnermeiſter, wohnhaft Brüdergaſſe No. 10. 


1745] Alte Kleidungsſtücke werden gekauft oberer Jüdenring No. 858589. 

732] Eine Gutspacht in Höhe von 4 — 600 Rthlr. wird in der Nähe von Görlitz von einem 
1 und chung igen Oekonomen zu Johanni d. J. geſucht. Hierzu geneigte Verpächter 
wollen ihre Adreſſe gefälligſt in der Expedition d. Bl. abgeben. 

7331 Mitn den 25. März, Nachmittags 3 Uhr, ſollen die an der Abendſeite der Anftalt zur 
Docu ſitlich Se nvahrloßer Kinder gelegenen 3 Morgen flügbarer Acker auf 3 Jahre magen 
verpachtet werden. Der Zuſchlag bleibt vorbehalten und die Zahlung wird halb zu Oſtern und halb zu 
Michaelis geleiſtet. Goerlitz, den 10. . 8 — Der Vereins⸗Ausſchuß, 

669 Die 7 von 36 Stück Kühen des Dominii Ober⸗ Schönbrunn iol vom 1. Mai 
d. 5 45 auf drei 2 re an einen ſoliden Unternehmer verpachtet 1 und find de näheren Bedin⸗ 
gungen hierfür ſofort bei dem dortigen Wirthſchaftsbeamten zu erfahren. a 

765] Die viesjährige Laub⸗ und Grasnutzung im Societätsgarten ſoll Freitags den 27. März 
19 4 5 55 hr, öffentlich an den Meiſtbietenden verpachten a und ind die aufgeſtelten 
Bedingungen bei dem Vorſieher Herrn Rathsherrn Uhlmann einzusehen. x 

örlitz, am 17. März 1846. Die Vorfieber der Soeietät. 

711] Einem verchrungstwürdigen Publikum zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich mich auch dieſen 
Slam wieder at Ne eseſchen und feiner ie e beſchäftige, auch, wenn es gewünſcht wird, Fb 
ten ins Haus gehe. arie Vetter, Jüdenring No. 182 b. 
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Ormez Oberungariſchen Magenwein, die Bout. 25 Sgr., alten ächten Franzbranutwei 
und feinſten alten Eognae empfiehlt * N die erat — 2 
1771 Eduard Zitschke. 


— — [4 * * 
7e, . Militair⸗Effecten, 
beſtehend in ſilbernen und goldenen Schärpen, Hut⸗Cordons, Hut⸗Agraffen, Porte⸗Epses für Infanterie 
und Kavallerie, (Oberjäger-Porte⸗Epces), Achſeltreſſen für Offiziere, Unteroffizier⸗Treſſen (ächte etatsmä⸗ 
ßige und ächte doppelte), Epaulettes, Helme, einzelne Helm⸗Garnituren, Militair⸗ und Civil⸗Patent⸗De⸗ 
en, Degen-⸗Gehänge, Säbel⸗Koppeln, ächt vergoldete Waffenrockknöpfe; ferner ſämmtliche Kragenſtickerelen 
in ächt und ächt plattirt) in deu reichſten Deſſins werden ſtets aufs Prompteſte nach dem Etat zu den 
civilſten Preiſen effectuirt, wozu auch Preis⸗Couranten erſehen werden können bei 8 


Görlitz, im März 1846. Walter & Herrmann N 
Obermarkt No. 21. 


1736] In der St. St. Petri et PaulisKirche wird ein Frauenſtand vom 1. April d. J. ab zu mie⸗ 
then geſucht; von wem? iſt No. 439. unter den Radeläuben eine Treppe hoch zu erfragen. 


1041] Brauerei⸗ Verpachtung. 

Von Johanni 1846 ab iſt die herrſchaftliche Brau- und Brennerei mit Schank⸗Lokal auf dem Do⸗ 
minio Nieder⸗Gläſersdorf, Lübener Kreiſes, auf 3 oder 6 Jahre zu verpachten, und ſind die 
Bedingungen beim Wirthſchafts⸗Amte täglich einzuſehen. Die Brauerei iſt im beſten Rufe, hat eigenes 
Malzquetſchwerk und iſt Alles im beſten Zuſtande. as Dominium. 


801] Am 12. d. M. find auf der Chauſſee von Rauſchwalde nach Schlauroth einige Ellen Lein⸗ 
wand gefunden worden. er ſich legitimirende Eigenthümer kann dieſelben gegen Erſtattung der Be⸗ 
kanntmachungskoſten beim Chauſſee-Einnehmer in Ober-Reichenbach in Empfang nehmen. 


734] Von der Stadt Berlin aus über den Obermarkt, Brüdergaſſe, lange Läuben und Webergaſſe 
bis nach der Reſſource iſt am 12. März ein Päckchen mit 10 Rthlr. Kaſſen⸗Anweiſungen verloren gegan⸗ 
gen. Der ehrliche Finder wird erſucht, dieſelben in der Expedition d. Bl. abzuliefern, und erhält dafür 
eine angemeſſene Belohnung. 

— — — — —-½d — — — — — — — — — — ͤ —¹äêl( — — 

757 Wer eine am vorigen Sonntage auf dem Wege von der Steingaſſe bis zur Peterskirche verlo⸗ 
ir Ohrglocke von Korallen mit Ohrring in der Expedition des Anzeigers abgiebt, erhält 3 
ſene Belohnung. 

— ͤ—x‚—é—mꝛñ— — 2 . 878 8 ———ĩ—ĩ—ðrððQv¶ri: ————ĩĩ—ĩ—ↄvꝓfô—Z 

788 Cs ift am 8. d. M., Abends zwiſchen 7 und 8 Uhr, auf dem Wege von der Stadt Prag 
bis zum Nikolaithore eine Tuchnadel mit violettem ovalen Steine verloren worden. Der ehrliche Finder 
wird erſucht, ſelbige beim Goldarbeiter Herrn Berger gegen ein gutes Douceur abzugeben. 

(714] Zu der auf Sonnabend den 21. März c. anberaumten Oeconomie-Sections-Verſammlung 
der naturforſchenden Geſellſchaft werden die geehrten Mitglieder ergebenſt eingeladen. 

Görlitz, den 12. März 1846. Das Directorium. 


— ——ꝛ— ͤ wv—— — — — — — 
1743] Die Mitglieder des landwirthſchaftlichen Vereins der preuß. Oberlauſitz werden hiermit ergebenſt 
erſucht, ſich zu der auf den 3. April d. J., Vormittags 310 Uhr, im Landhauſe hierſelbſt anberaumten 
Vereinsverſammlung recht zahlreich einzufinden. 
Görlitz, den 13. März 1846. Das Directorium des Vereins. 
— — —öä—ͤ— p — 2 — — —— — m qüPUJ¾Aꝛ h — 
4750] Zur Erinnerung an die am 21. März 1845 erfolgte Begründung der chriſtkatholiſchen Gemeinde 
hierſelbſt, wird nächſten Sonntag, a 
den 22. März e. früh 9 Uhr, 
eine Gemeinde-Verſammlung abgehalten, zu welcher ſämmtliche Mitglieder der Gemeinde eingeladen 
werden. Görlitz, den 16. März 1846, er Vorſtand. 
— ——— —— — —ͤ . — — —ä—ã̃ 7 — — — 
735] Eltern, welche geſonnen find, ihre Kinder im Stricken unterrichten zu laſſen, empfehle ich mich 
AR ha tem er Durch Geduld und freundliche Belehrung werde 25 5 die Sede 1 
und die Zufrieden eit der Eltern zu erwerben ſuchen. Meine Wohnung Luc dem Steinwege No. 341, 


he ĩͤ # = eh TE; milie Lehmann. 
790 Es wünſcht Jemand ſich mit Abſchreiben zu beſchäftigen, Kränzelgaſſe No. 374. 


Nebſt dem Publika tionsblatte und einer Beilage. 


Beilage zu Nr. II. des Goͤrlitzer Anzeigers. 


Donnerſtag den 19. März 1846. 


— 


[756] Bier: Abzug in der Schoͤnhof-Brauerei. 
Sonnabend den 21. März Weizenbier, Dienſtag den 24. Weizen- und 
Gerſtenbier, Donnerſtag den 26. Gerſtenbier. 

(775) Dienſtag den 24. März Weizenbier-Abzug in Müllers Brau⸗ 
erei, Neißſtraße No. 351. f 

zo! In Hrn. Siegerts Brauerei am Untermarkt Sonnabend den 
21. März Weizenbier⸗Abzug, Hr. Siegert. 
. ͤ ͤ EEE TEE EEE TEE MENT CTC 

i In Hrn. Geislers Brauerei, Neißſtraße, Sonnabend den 
21. März Gerſtenbier⸗Abzug, Hr. Stock. * 

1778) In Hrn. Geisler s Brauerei, Neißſtraße, Dienſtag den 24. März 
Weizenbier⸗Abzug, Hrn. Poſches Erben. 

(806) Bei Unterzeichneter find gehäkelte Sachen, paſſend zu Geſchenken, jo wie auch Kinderzeug zu 
Taufen und ſonſtigem Gebrauche, und Hut⸗ und Schlafhauben in verſchiedenen Muſtern vorräthig; auch 
nimmt ſelbige Näharbeit an, und kann ein Mädchen vom Lande in Penſion genommen werden del 

Adriane Bauer, geb. Geifderf, Dütnergafie Ae. 226. 

761) Den geehrten Mitgliedern der Begräbniß> Sorge= Sajie wird hierdurch bekannt gemacht, daß 


Mittwoch, den 25. März, Nachmittags 3 Uhr der gewöhnliche Convent im Gaſthofe zum Kronprinzen 
abgehalten werden ſoll, wozu ergebenſt einladet ; das Directorium. 


[805] Zanzunterrichts: Anzeige. 

Obwohl meine vorjährige ganz ergebenſte Einladung an einem, von mir in Görlitz zu eröffnenden 
Tanzunterrichtscurſus nicht den erwünſchten Erfolg hatte, und ich deshalb, wenn auch nur ungern, zu 
Aufgebung meines Planes genöthiget war: ſo wage ich es dennoch — geſtützt auf das mir 25 Jahre 
hindurch geſchenkte ehrenvolle Vertrauen — mich wiederholt an Ein hochverehrtes Publikum von Gör⸗ 
Lig und Umgegend mit dem beſcheidenen Geſuche zu wenden: x 

mich bei meinem diesjährigen Vorhaben, zum 20. April c. im Societätsſaale einen Lehr⸗ 

curſus zu eröffnen, durch hochgeneigte Theilnahme unterſtützen zu wollen. A 
Das Honorar für den ganzen Curſus, i aus 60 Stunden, beträgt 5 Thaler, wovon die Hälfte 
beim Beginn des Unterrichts zu entrichten iſt. : f > 

Zu Annahme von Aufträgen, welche ich bis zum 31. März abzugeben bitte, hat ſich der Pachter 


des Societätsgartens, Herr Held, geneigt erklärt, auch liegt bei dem Societätsboten Juriſch ein Sub⸗ 


ſeriptionsbogen aus. 6 h 
: Dresden „den 14. März 1846. A. Klediſchtz, Tanzlehrer. 


RR Benet en 

te Einladung zur Benefizvorſtellung. 

* e den 19, März, ſiattfindende Bala. ‚tellung. oder DE 
eine Mutter aus dem Volke, Schauſpiel in 5 Abtheilungen aus dem Franzböſiſchen 3% 
nach Dennery und Mallian von Heinrich Börnſtein, iſt von der hieſigen Direction zu meinem En 
Beten für mein Gaftjpiel beſtimmt, und ich gebe mir hierdurch die Ehre, ein hochverehrtes Pu⸗ 25 


*. 
. blitum der Stadt und Umgegend ganz ergebenſt hierzu einzuladen. 
[780] S. Marie Neumann. 


ESEEEESEELSEPLITCPEEEIEEFEEETTE 
786) In einer Familie, wo sich schon zwei Schüler in Pension befinden und unter guter 
Aufsicht und Pflege stehen, können noch zwei angenommen werden. Wo? sagt die Expedition 

des Anzeigers. - 


— 132 — 


Sonnabend den 21. März Abends 7 Uhr 


181 großes Concert, 
gegeben von Gustav Tettelhach, Violiniſt aus Dresden, 
N im Saale des Hotels zum Hirſch allhier. 5 d 
Billets A 10 Sgr. Ja in der Muſikalien⸗Haudlung des Herrn Koblitz allhier, an der Kaffe aber 
a 15 Sgr. zu haben. Näheres durch Anſchlagzettel. — ͤ .... 
[800] Vom 1. April ab find zwei möblirte Stuben nebſt Alkoven für einzelne Herren zu vermiethen, 
3 zwei Schüler Logis und Beköſtigung erhalten. Wo? erfrägt man in der Expedition des 
Anzeigers. see ah re , ——————— 
[760] Zwei einzelne Stuben nebſt Stubenkammern, neu tapezirt, ſind an einzelne Herren mit Mö⸗ 
bel und Bett von jetzt an zu vermiethen, Langeugaſſe No. 228. 
[783] Sogleich zu beziehen g 
iſt, nebſt Nutzung des Gartens, ein vor dem Kreuzthore gelegenes, bequem eingerichtetes Haus, ganz oder 
getheilt. Es enthält außer 6 Stuben, 5 Kammern und 2 Küchen, noch die erforderliche Räumlichkeit 
an Boden, Keller und Holzgelaß. Näheres Heil. Grabs⸗Gaſſe No. 923 b. 


784] In No. 401. in der Webergaſſe iſt ein Quartier, beſtehend aus zwei Stuben und übrigem 
Zubehör, vom 1. Juli ab zu vermiethen. 

1785] Zu miethen geſucht wird zum 1. April und ſofort in der Brüdergaſſe, Neißgaſſe oder Ober⸗ 
markt eine iel d Stube mit Kammer, Küche oder doch Kochgelaß, Bodeuraum, auch Bodenkammer; 
ferner zu Michaeli 6. ein großer Verkaufsladen mit Comtoirſtube und Wohnſtube. Gefällige Offerten 
nimmt entgegen das Commiſſions- und Vermiethungs-Bureau von 

. Schnaubert. 


(741) In No. 160. der mittlen Langengaſſe können zum 1. April einige Handwerksgeſellen Schlaf 
fielle und Beköſtigung nachgewieſen erhalten. ren: Er 

[742] Auf dem Nikolai⸗Graben No. 618 c. iſt zum 1. April eine freundliche Stube nebſt Kammer 
vorn heraus ſogleich zu beziehen und das Nähere beim Wirth zu erfragen. 


723] No. 156. find zwei Stuben mit Meublement zu vermiethen und den 1. April zu Beziehen, 


782] Zwei geräumige, heizbare Parterre⸗Lokale für eine Handlung oder ein Ahnliches Ctabliſfement 
find ſofort abzulaſſen am Weberthore No. 405.; desgleichen auch ein großes Gewölbe, zu einer Nieder⸗ 
lage paſſend. N en 

7788 Wohnungs: Veränderung. 

Allen Freunden, 1 wie Geſchäftsfreunden, die ergebene Anzeige, daß ich vom 12. d. Mts. ab in 
meinem neuen Haufe, Neue Roßſtraße No. 12., wohne, wohin ich alle Adreſſen gelangen zu laſſen bitte. 
Berlin, im März 1846. Der Ober-Amtmann Kloß. 


1739 Ein DOchfenknecht, welcher treu und im Ackerpflücgen nicht unerfahren iſt, findet beim 
Dom. Cunnersdorf ſofort ein Unterkommen. En. ab 2 


744) In Folge einer freundſchaftlichen Warnung im Görlitzer Anzeiger vom 5. März e. No. 610. 

geſchehenen Ale ug in 4220 I vom 12. März c. unter No. 670. ſieht ſich 12 Betheiligter 

thigt, in Betreff dieſer Auslaſſung, von Wahrheitsliebe getrieben, zu erwidern: daß der betreffende 

A. H. wirklich in das 1 auf dem Gehöfte des Kretſchams zu Geibsdorf gefallen iſt, woran 

weder Unvorſichtigkeit noch Mangel am gefunden Augenlicht, ſondern eine bloße Decke von Hen und 

troh, ſtatt eines gehörigen Deckels, Schuld war. Dieſer Deckel konnte auch einen Tag ſpäter von 4 
Augenzeugen trotz ihres geſunden Augenlichtes . auf dem Düngerloche bemerkt werden, aber deutli 
war zu erfehen,, t zu verirren braucht, um darein zu fallen. Der gewi 


3 Hi ſich ein OR: ur 5 Kreſſch 

nicht aus Bildung (die 50 auch dem Wirthe eines Kretſchams nichts ſchaden könnte)“ 

mene Gnade e ach ein Ochſe verunglückt ſei, iſt noch kein Beweis iat h cin DR kan 
lücken kann. Für und wegen Ochſen war die freundliche Warnung auch keineswegs gegeben. Uebri⸗ 
gens leſe und beherzige der Betreffende im Kreisblatte des Laubaner Kreiſes vom Jahre 1820 No. 45. 
pag. 37. und vom Jahre 1831 No. 62. pag. 50. und wenn er Luft hat, auch Eph. 4, 2. 
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770) Daß auch ein unvernünftiges Thier zuweilen vor Schabernack keine Ruhe hat, beweiſet nach⸗ 
folgende Thatſache: Am vergangenen letzten Januar ſchickte ich durch einen Treiber ? Stück Schweine 
um Laubaner Jahrmarkte. Der Treiber blieb mit den Schweinen an dem Orte, wo das Dün erloch iſt, 
über Nacht. Den folgenden Morgen, als der Treiber fort will, ſieht er mit Erſtaunen, daß das eine 
Schwein feiner ganzen Kamm⸗Borſten vom Kopfe bis zum Schwanze über Nacht beraubt worden if, — 
Es iſt daher einem Jeden, der mit Schwarzvieh an beſagtem Orte übernachten will, zu rathen, ſich vor 
ſolchen Unannehmlichkeiten zu bewahren. W. a. W. 


5 150 FR CCC 
Ich warne hierdurch Jedermann, meine Gänſe nicht zu beraufen, indem ich mir ſie ſelbſt raufen 
zu Karl Junge in Markersdorf. 


(740) Ich warne hiermit diejenigen. Frauensperſonen, welche mehrmals ein falſches Gerücht gegen 
mich und meine Wirthin verbreitet haben; im Fall dieſelben noch nicht ſchweigen, werde ich ſie gericht⸗ 
lich belangen. R. E. E. W. 


[766] Concert: Auzeige. 
Mehrfachen Anforderungen zufolge erlaubt ſich Unterzeichneter ergebenſt anzuzeigen, daß von dem 
Muſikchore des Herrn Brader Montag den 23. d. Mts. Abends 6½ Uhr, 
ein großes Inſtrumental-Concert 
gegeben werden wird, zu welchem um recht zahlreichen Beſuch freundlichſt bittet 
Entree 2 Sgr. a Perſon. 7 E. Strohbach zur Stadt Prag. 

[764] Kommenden Sonntag, den 22. März, von Nachmittags 3½ Uhr an wird vom Muſikchor 
des Hrn. Guſtav Brader im Wilhelmsbade ein großes Juſtrumental⸗Concert ae Das 
Schlachtpotpourri von Winkler kommt mit zur Auͤfführung. Es bittet um zahlreichen Bejuch) 

Entrée A Perſon 11% Sgr. 5 E. Schulz im Wilhelmsbade. 


Goͤrlitz, den 18. März 1846, J. Riedel 
703] in der Ober⸗Kahle. 


it: Freitag den 20. d. Mis, ladet zum Schweinſchlachten ergebenſt ein 

[803] Sonntag den 22, d. M., Nachmittag / Uhr wird vom Stadt⸗Muſikchor großes Im: 
ſtrumental⸗Concert gegeben, zum Schluß des Concerts ein großes Potpourri von Morelli. Um 
recht zahlreichen Beſuch bittet E. Strohbach in der Stadt Prag. 


Fetter. Fiſchmarkt. 


9h„ . a u a RN TEE —T—T—T—T—'.. Eu ua 
763] Alle Wochen 3 Mal Gelegenheit nach Biſchofswerda und den 1. April nach Dresden bei 
Pienckert, Lohnkutſcher in der Steingaſſe No. 87. 


Literariſche Anzeigen. 
1791) In den Buchhandlungen von Guſtav Köhler in Görlitz und Lauban und von E. 
ümmler in Löbau iſt zu haben: 1 
> Akrosticha, oder Kränze der Liebe und Freundſehaft 
in (300) neuen Stammbuchsverſen, 
(wovon die Anfangsbuchſtaben den Namen des geliebten Weſeus, an das der Vers gerichtet iſt, andeuten.) 
Herausgegeben von Franziska Roſenhayn. 3. Aufl. Preis 10 Sgr. 
Enthält Siunſpriͤche, die wir gern in das Stammbuch eines Freundes oder einer Freundin ſchreiben. 
[792] Eine für Jedermann nützliche Schrift iſt: 5 ; 
Die Kunſt, ein vorzügliches Gedächtniß 
zu erlangen. Auf Wahrheit, Erfahrung und Vernunft begründet. Zum Beſten aller 
Stände und aller Lebensalter herausgegeben von Dr. E. Hartenbach. Preis 10 Sgr. 

Von dieſem Duche iſt jetzt die vierte verbeſſerte Auflage erſchienen, mehr als 11,000 Exemplare 
wurden binnen kurzer Zeit davon abgeſetzt. — Tauſende von Menſchen haben durch den Gebrauch dieſes 
Bu ein geſchärftes a! erhalten, — ; 

orräthig in Guſtav Se Buchhandlung iu Görlitz und Lauban, fo wie auch bei 
N C. Dümmler in Löbau. 
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788] Im Verlage von G. P. Aderholz in Breslau iſt ſo eben erſchienen: 


Die Bau⸗-Polizei des Preußiſchen Staats; 


eine ſyſtematiſch geordnete Sammlung aller auf dieſelben Bezug habenden geſetzlichen Beſtimmungen, ins⸗ 

Saab der 0 55 Geſehſaunn fung in den v. Kamptz' ſchen Annalen für di innere Staatsverwaltung 

und in deren Fortſetzungen, durch die Miniſterial-Blätter enthaltenen Verordnungen und Neferipte, in 

ihrem organiſchen Zuſammenhange mit der früheren Geſetzgebung dar el unter Benutzung der Archive 

der Miniſterien der Finanzen, des Innern und des Königl. Hauſes, Abtheilung für Domainen und Forſten 
> von 


L. v. Rönne, und Heinrich Simon, 
Kammergerichts-Rathe. Stadtgerichts⸗Ratbe. 


5 43 Bogen gr. 8. Geh. Preis 2½ Rrthlr. i 

In dem vorliegenden Werke iſt das Staats- und öffentliche Bauweſen, das Bau-Recht 
und die Bau-Polizei vollſtändig dargeſtellt. — Eine ſyſtematiſch geordnete e der Quellen 
iſt von um ſo größerem Nutzen, da es an einer organiſchen Staats⸗Bau⸗Ordnung owohl als an 
einer allgemeinen Bau⸗Polizei-Ordnung, und nicht minder an einem vollſtändig entwickelten Bau⸗ 
Rechte mangelt. Die Benutzung der Miniſterial⸗ Akten ſind vorzugsweiſe für dieß Werk von 
beſonderer Wichtigkeit geweſen, da die Mittheilung derſelben bisher dem großen betheiligten Publikum 
unzugänglich geweſen — oder doch nur mit Schwierigkeit zu erlangen. 

Dieſes Werk bildet eine Aeg der: F 

Verfaſſung und Verwaltung des preußiſchen Staates, 

deren bereits erſchienenen Bände Polizeiweſen (6 Rthlr.), Städteordnungen (2½½ Rıihle.), 
Verfaſſung der Juden (2 Kthlr.), Medizinalweſen (Sf, Rthlr.) durch hohes Miniſterial⸗ 
Refeript in den Amtsblättern empfohlen worden find. 

Vorräthig in Guſtav Köhler's Buchhandlung in Görlitz und Lauban. 


789) Für 10 Sgr. iſt zur Unterhaltung, wie auch zur Wiedererzählung die beliebte Schrift in 4. 
Auflage in G u ſt av Köhlers Buch handling in Görlitz und Lauban, ſowie auch bei C. Dümm⸗ 
lex in Löbau zu haben: > I 

Fr. Rabener Knaller bſenu, 
5 oder: Du ſollſt und mußt lachen. 
Enthaltend: (256) intereſſante Anekdoten. Zur Aufheiterung in Geſellſchaften, auf Reiſen, 


oder Auweiſung zur Kenntniß, Wartung, Pflege und Benutzung der Bienen. 
eis. 2. Auflage. Preis 15 ſgr. 


‚Anleitung Zum practischen Abstecken 
Eisenbahn-Curven auf dem Felde 


nebst . 


. Hilfstafeln 
zur Absteckung sämmtlicher Kreisbögen von 10 bis 1000 Ruthen Radius, 
ut von 
Königl. Vermess.-Revisor für die Preuss. Oberlausitz u. Ober-Geometer d. Niederschl. Märk. Kisenbahn-Gesellschaft. 
8. Elegant brochirt, Preis 25. Sgr. 


Nebft zivei literarischen Beilagen, 


— 


